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AUSSTELLUNGEN - EXPOSITIONS

Alexander - Caesar - Constantin
Die Geschichte des antiken Münzporträts

Die neue Sonderausstellung des Münzkabinetts

Winterthur zeichnet die Entwicklung
des Herrscherporträts auf Münzen von den
ersten Anfängen bis in die Spätantike nach.
Zu sehen sind mehr als 300 antike Gold-,
Silber- und Bronzemünzen aus den eigenen
Beständen sowie zwei originale Marmorköpfe
aus der Archäologischen Sammlung der
Universität Zürich.

In der römischen Republik waren gewählte
Beamte für die Münzprägung zuständig.
Auch sie machten Propaganda, indem sie die
Taten und später auch die Bildnisse ihrer
Vorfahren als Motiv auf die Münzen setzten.
Iulius Caesar war der erste, der - wenige
Wochen vor seiner Ermordung an den Iden des
März 44 v.Chr. - vom Senat die Erlaubnis
erhielt, sein eigenes Bildnis dafür zu verwenden.

In den neunhundert Jahren vom 5. Jh.
v.Chr. bis ins 4. Jh. n.Chr. hat sich nicht
nur der Stil der Darstellung verändert, auch
die Art, wie das Bildnis zur Propaganda
eingesetzt wurde, passte sich den politischen
Gegebenheiten an. Alexander der Grosse
benützte den Kopf des Helden Herakles als
Münzbild, doch nahm Herakles fast unmerklich

die Züge Alexanders an. Nach seinem
Tode 323 v.Chr. begannen die Diadochen
ganz offen das eigene Bildnis, zum Teil mit
Attributen von Göttern, auf die Münzen zu
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Posthumes Porträt Alexanders des Grossen
mit einem Widderhorn als Zeichen seiner
Vergöttlichung. Drachme, geprägt in
Magnesia zwischen 296 und 281 v. Chr.
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Caius Iulius Caesar. Porträtkopf mit Kranz.
Legende: CAESAR IM(perator) P(ontifex)
M(aximus). Denar aus dem Todesjahr Caesars

(44 v.Chr.).

Der Adoptivsohn und Erbe, Kaiser
Augustus, hat das Münzporträt auch in Rom
systematisch für die dynastische und ideologische

Propaganda des Herrscherhauses einzusetzen

begonnen. Die Vorderseiten der
meisten kaiserzeitlichen Münzen sind mit
dem Kopf des Imperators geschmückt,
manchmal werden auch Gemahlinnen,
Thronfolger oder Töchter auf diese Weise
geehrt. Die Porträtmünzen der Kaiserinnen
haben durch ihre Verbreitung im ganzen
römischen Reich die Haarmode der führenden
Damen der Gesellschaft bestimmt.
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Constantin der Grosse. Der Kaiser trägt ein
kostbares perlenbesetztes Diadem. Argenteus,

geprägt im Todesjahr 336/337 n.Chr
in Antiochia.

Viele Münzen dieser Ausstellung stammen
aus der Sammlung von Carl Hüni
(1856-1940). Carl Hüni war Direktor der
Schweizerischen Lokomotiv-und Maschinenfabrik

Winterthur und schenkte seine Sammlung

testamentarisch dem Münzkabinett. Sie

war in enger Zusammenarbeit mit dem 1920
verstorbenen Friedrich Imhoof-Blumer,
Konservator des Münzkabinetts, zusammengetragen

worden und umfasste zahlreiche
antike Porträtmünzen in hervorragender Erhaltung.

Die Ausstellung ist dem Andenken des

grosszügigen Förderers des Münzkabinetts
Winterthur, Carl Hüni, gewidmet.

Münzkabinett der Stadt Winterthur, Villa
Bühler, Lindstrasse 8, 8400 Winterthur. Die
Ausstellung ist geöffnet jeweils Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag und Samstag 14 bis 17

Uhr.
Ch. Zindel

Kusän-Münzen der Sammlung CA. Burns

Das Münzkabinett des Bernischen Historischen

Museums hat soeben diese bedeutende
Sammlung als Geschenk erhalten. Die 664
Münzen sind ab 11 Juni 1988 dort ausgestellt.

Bernisches Historisches Museum, Helvetia-
p.latz 5, 3000 Bern 6. Telefon 031 43 18 11.
Öffnungszeiten: Di-So 10 bis 17 Uhr.
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PERSONALIA

Dr. Leo Mildenberg, Ehrenmitglied der
SNG, konnte am 14. Februar 1988 seinen 75.
Geburtstag feiern. Wir entbieten dem Jubilar
unsere herzlichsten Glückwünsche.

Prof. Dr. Dietrich Schwarz, Ehrenmitglied
der SNG, feiert am 2.Juni 1988 seinen
75. Geburtstag. Wir entbieten dem Jubilar
unsere herzlichsten Glückwünsche.
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